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Berlin, den 27. Mal. Se. Majeftät der König 
baben dem wirklichen Geheimen Rath und Hofmar⸗ 
ſchall Freiberrn von Maltzahn den rothen Adler: 
Orden erſter Klaſſe mit dem Eichenlaube; dem Kam⸗ 
merherrn von Arnim den rothen. Adler, Orden drit⸗ 
ter Klaſſe, und dem Gutsbeſitzer von So muik 
auf Charbrow bei Lauenburg, den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen geruhet. 5 dun } 
Des Königs Maſeſtät haben den bei der Ober⸗ 
Dau- Deputation beſchaͤftigten Regierungs⸗Rath M az 
— ats, zum Geheimen Ober⸗Bau⸗Rathezu ernennen 

nd 
ſelbſt zu vollziehen geru het. dur. 

Des Königs Majeſtat haben den Land⸗ und Stadi⸗ 
8 Aſſeſſor Meſſerſchmidt in Cödslin, zum 

uſtiz⸗Rath zu ernennen geruhet. 

Der bisherige Privat⸗Docent bei der hieſigen Uat⸗ 
berſitat, Dr. Stleden roth, iſt zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerſität zu Greifswald ernannt worden. 
Se. Majeſtät der König haben dem Damen ⸗Fri⸗ 
ſeur Karl Friedrich Schneider, das Prädikat als 
Hof⸗Friſeur beizulegen geruhet. ; un 0 5 
1 Se. Kdnigl. Hoh. ee Mecklen⸗ 
tog s Strelig find von Neu⸗Strelitz hier einges 
Toffen und auf dem Königl. Schloſſe abgetreten. 

Se. Durchlaucht der Fürſt Reuß von Plauen, 
Heinrich der Taſte, ſind von Wittenberg; Se. 
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Epeellenz der General⸗Lieutenant und Commandant 
um Glogau, Freiherr von Valentini, von Glo⸗ 
giu, und Se Excellenz der General⸗Lieutenant und 
Eemmandeur der, aten Division, von Holtzen⸗ 
dorf von Dauzig hier eingetroffen. 
Der Ober⸗Laudesgerichts⸗Präſident Freiherr von 
Manteuffel iſt nach Magdeburg, und der Obere 
Landesgerichts⸗Präſident Alsleben nach Ebslin von 
hier abgegangen. +: 


Deutſchland. . 

Aus Sachſen, den 20. Mai. Die Oſtermeſſe in 
Leipzig wurde zahlreich von Fremden beſucht, aber 
doch ſanken die Lager und Wohnungsmiethen, weil 
Leipzigs Bauluſt immer mehr Lokal für einen großen 
Meß verkehr ſchofft. Bei den meiſten Kolonialwaaren 
verſuchten deutſche Spekulanten eine anfehnliche Err 
hoͤhung der Preiſe, ſahen ſolche aber dennoch ſinken. 
Das britiſche Beiſpiel, die Preiſe der rohen, Wolle 
und Baumwolle gegen ältere höher zu ſtellen, bewog 
auch Sachſens Fabrikanten, die baumwollenen Waa⸗ 
ren in dieſer Meſſe zu ſteigern. Wirklich find die 
Preife in guter Wnare hoch; doch haben die großen 
Berfäufer weniger, als es in England der Fall war, 
aufgeſchlagen. In Geweben iſt, ſchon weniger als 
ſonſt gekauft, in Hoffnung des nahen Sinkens der 
e und der Umſatz litt durch ſolche 
gewißheit. In Leder und roher Wolle wurden 
ſtarke Geſchafte gemacht; Metallwaaren gingen gut 


ab; Leinwand war geſilegen, gleich den ſeldenen 


Waaren, aber nur mäßig, Kleinere Geſchafte, als 
man erwartete, machten die Gruſier und Perſer; 
doch kauften fie zuletzt viel grobes und mittel: feines 
Tuch. Einige Polen kamen fpät, und die Griechen 
kauften wenig. Die Pferde waren hoͤchſt wohlfeil. 

Vom Main, den 22. Mal. Nach Würzburger 
Nachrichten trat in der Nacht vom 12. auf den 13. 
d. M. eine ſolche Kälte ein, daß die Weinberge beis 
nabe im ganzen Untermainkreiſe erfroren ſind. 

Die Hoffnung eines ergiebigen Ertrages von den 
bereits ſehr ſchon herangewachſenen Weinſtdcken iſt 
in der Nacht vom 15. auf den 16. d. M. durch ein⸗ 
getretene Kälte in der Gegend von Heilbronn gaͤnz⸗ 
Iich zerſtoͤrt worden. Der Froſt hat keine, weder hohe 
noch niedere Lage der Weinberge verſchont, und man 
erinnert ſich nicht, daß jemals in einer einzigen 
Nacht ein Ahnlicher allgemeiner Schade angerichtet 
worden wäre. Aus dem Oberamte Neckarsulm und 
dem ganzen Weinsberger Thale, ſo wie auch aus 
57 Beſigheimer Oberamte, find eben fo traurige 

achrichten über den großen Froſtſchaden der Nacht 
vom 15. auf den 16. Mai eingegangen. 5 

Am 9. d. brach bei heftigem Nordweſtwinde in der 
badenſchen. Stadt Ravolphzell eine Feuersbrunſt aus, 
welche, trotz aller Anſtrengungen der Einwohner und 

emder Hülfe, 36 Wohn: und Nebengebäude verzehrte, 

5 Familien, aus 155 Perſonen beſtehend, ihr Ob⸗ 
dach und den größten) Theil ihrer Habe raubte. 
Bei den kuͤrzlich im Rheingau und in Laubenhem 

att gehabten Verſteigerungen aller Gattungen kon 

elnen, ſind feine brauchbare Mittelweine von 1818 
und 1819, Kaufmannsgut für jeden Wirth, auf die 
Hälfte deſſen geſunken, was fie im Herbſte dieſer 
Jahre koſteten; die meiſten fanden gar keine Käufer, 
und Weine von ziemlich guter Gattung vom Jahre 
1823 hatten ſelbſt für 30 Gulden das Stück (alſo 
3 Kreuzer das Maaß) keinen Abgang. Dagegen 
wurden feine Luxusweine von 1821 in Ruͤdesheim 
das Stück mit 2800 und 3200 Gulden bezahlt. 

Die Frage, ob die ſeit zwei Jahren dem Staats⸗ 
rath ertheilten Vollmachten in Betreff der Preßfrei⸗ 
heit, des Buchhandels u. ſ. w. wieder für ein Jahr 
ſollten verlängert werden, führte im großen Rath 


des Kanton Waad zu lebhaften Verhandlungen. 


Wenn man die Nothwendigkeit einer politiſchen Cen⸗ 
ſur in Betreff der auswärtigen Politik auch aner⸗ 
kannte, ſo wünſchte man doch unbeſchrͤnkte Freiheit 
hinſichtlich alles desjenigen, was die inneren Verhälts 
ale des Kanton petrifft, und der Antrag zu jener 
Beſchränkung wurde daher auch ganzlich verworfen, 

Die, wegen Verdachts demagogiſcher Umtriebe in 
gerichtlicher Gewahrſam gehaltenen jungen Männer 
einigen baierſchen Univerſikäten, find, wie die Baireu⸗ 
ther Zeitung meldet, durch oberſtrichterlſches Er⸗ 


5 RETTEN, de) 1.0 
er — instantia abſolbirt und auf. freien Bü 
geſtellt worden. 

„Vor einigen Tagen paſſirte durch Frankfurt a. M. 
ein Neger, der zu einem der Corps der franzoͤſiſchen 
Armee gehdrte, welche im Jahre 1812 Rußland über 
zog, und zum Gefangenen gemacht worden war 
Er wollte den ganzen, ſeitdem verlebten Zeitraum 
in Sibirien zugebracht haben, welches denn, da el 
ſich koͤrperlich wohl befand, abermals beweiſen würde, 
daß die phyſiſche Beſchaffenheit des Menſchen e# 
ihm geſtattet, unter den verſchiedenſten Klimaten 
auszudauern. N > 

Hiederlande | 

(Vom 21. Mai.) In Namur hat ſich am ııtem! 
d. M. ein Kaufmann, der erſt ſeit wenigen Monaten 
Wittwer geworden, zum zweiten Mal, nach den For“ 
men der Civil⸗Trauungen, vecheirathet. Seit dieſem 
Tage verſammelt ſich jeden Abend eine Menge Men⸗ 
ſchen unter feinen Fenſtern und beehrt-ihn mit einer 
Spottmuſik. Bis jetzt hat weder die Polizei, noch 
ſeldſt eine Abtheilung von 100 Mang Bewaoffneter, 
die Ordnung berzuſtellen vermocht. Zwar ſind ber 
reits fünf Perſonen arretirt und zu fünftägigem Ge“ 
faͤngniß verurtheilt worden, aber nichts deſtoweniget 
wird die Abtheilung Reiter, die unter- den. Waffen 
geweſen war, wenn fie, auf dem großen Marklplatz 
erſcheint, von der Menge ausgeziſ 1 91 


J a e e Y 
(Vom 134. Mal.) Der feierliche Einzug JJ. MM. 
des Kaiſers und der Kalſerin von Oeſterreich zu Mais 
land, hat am 10. d. Nachmittags mit außerordent⸗ 
licher Pracht, und von dem herrlichſten Wetter be⸗ 
gunſtigt, ſtatt gefunden. Am 1. hatten die Militair⸗ 
vil > und geiſtlichen Behdrden die Ehre, bei Sir 
Maj. dem Kaiſer, Ihrer Maj. der Kaiſerin und des 
Erzherzogs Franz kaiſ. Hoh. zur Audienz gelaſſen zu 
werden. ie allerhoͤchſten Herrſchaften erſchienen 
Abends, unter dem oft wiederholten enthuſiaſtiſchen 
Jubel der Zuſchauer, im prächtig beleuchteten Theater, 
wo ſich auch die Erzherzoͤge mit ihren Gemahlinnen, 
und der Fuͤrſt und die Fürſtin von Salerno einfanden, 
Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich geht, dem 
Vernehmen nach, auf einige Tage nach Genua zum 
Beſuch bei dem Könige von Sardinien, dann noch 
einigem Verweilen in Mailand, uͤber Modena und 
Parma nach Nane von wo ſich Se. Maj. nach 
Itra, einem Luſtſchloſſe zwiſchen Padua und Vene 
dig, begeben, um daſelöſt die Bäder von Abanon 
zu gebrauchen, die einge große Aehnlichkeit mit denen 
zu Baden bei Wien hgben, ſollen. Zu Genua wer 
den die größten ‚Vorbereitungen zum Empfange des 
kaiſerl. Hofes gemacht. Der Hafen und alle do 
liegenden Schiffe werden erleuchtet, was eines der 
ſchoͤnſteg und impoſanteſten Schapfpiels abgeben wud⸗ | 


” 
* 
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as Linjenſchiff „der Veſuv , zwei Fregatten und 
0 Wali Brit nalen, ren Sr z 
u, um den König don Neapel 15 N. eılauchte 
ilie dort zu erwarten. ah glaubt, det Monarch 
werde in der warmen Jahteszeit den Rückweg durch 
die pontiniſchen Sümpfe vermeiden, welcher der Ge⸗ 
ſundheit des jüngſten Infanten, des Grafen von 
Ag la, gefaͤhrlich werden kdunte. N a 
Bu Trieſt war, wie die neueſten Berichte von da⸗ 
her melden, in einem Zeitraum von noch nicht einer 
oche, die Smyrnger Baumwolle von 48 Gulden 
auf 62 geſtiegen. Auch wollte man wiſſen, K 
Ertrag der Erndte in Aegypten, es dem Paſcha dieſes 
Landes fehr erſchwerte, feine mit den Engländern abe 
eſchloſſenen Lieferungskontrgkte in ihrem ganzen Um⸗ 
ange zu erfüllen, vielweniger denn, daß davon auf 
andere Märkte hätte verfahren werden konnen. 
Rom, den 8. Mal. Aus Corfu find Briefe vom 
25ſten v. M. eingelaufen. Navarino wird noch von 
en Aegyptern belagert. Ein großer Theil der Stadt 
1 durch das Bombardement zerſtört. 30 Agyptiiche 
Schiffe find in Rhodus und 8000 Türken in Drago⸗ 
meſtre (einem Hafen in Akarnanien) angekommen. 
Ein noch ſtärkeres türk. Corps ſteht eine Tagereiſe von 
Miſſolunghi. — Die tuͤrkiſchen Kriegsſchiffe, welche 
dor einigen Tagen ſich im Meerbuſen von Lepanto 
befanden, find nach Moreg zurückgekehrt. Die gries 
chiſchen Schiffe Haben ſich nach Oſten gewendet. 
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Madrid, den 14. Mai. 
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n. 
Neulich griffen in einem 
bieigen Meinfeller 13 fpanifce Colvaten 5 Schwei 
zer⸗Soldaten an; dieſe wehrten ſich muthig, tboteren 
zwei ihrer Gegner und verwundeten 8, zuletzt aber 
unterlagen 105 — In Valdemoros iſt etwas Aehn⸗ 
lies vorgefallen. Ein Bürger beklagte ſich auf dem 
atkt über einen Schweizer⸗Gordiſten, der ihn mit 
dem Ellenbogen geſtoßen, und ſtieß heftige Schmaͤ⸗ 
ungen gegen ihn aus. Wiewohl der Soldat ſich 
entſchuldigte, daß es 119 5 87 geſchehen ſey, fiel 
man ihn doch mit Steinwürfen an, die ihm den 
lopf verletzten. Ein Kamerad, det ihm beiſtehen 
wollte, vekain mehrere Dolchſtbße. Seitdem müffen 
le Schweizer in ihren Quartieten bleiben. 
Bei Irun hatte ſich eine Bande von 100 Bewaffneten 
licken laſſen. Die auf deren Verfolgung ausgeſand⸗ 
N Royalıften waren in zwei Abtheilungen gebracht, 
dle ſich durch ein Mißverſtaͤndniß gegenſeitig beſchoſſen, 
ſo daß 2 Mann ſchwere Wunden erhalten haben. 
„Die bewegliche Truppen ⸗Colonne, welche man von 
Sevilla nach Xeres geſandt hatte, um die Schleich: 
uplet zu verfolgen, bat bis jetzt deren Anzahl nicht 
bert. — ie Soldaten pon der Garniſon in 
aga, welche erkranken, fierben in den Kaſernen; 
ospital will man fie nicht aufnehmen, da es 
Allem fehlt und die Kieferanten nicht bezahlt 
een x isa. 
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werden. — In Pelez⸗Malaga iſt ein conſtitutioneller 
Alcalde, 3 Drau, erſchoſſen Word ll In Fuen⸗ 
tes de la Campana hat man einen liberalen Wunde 
arzt in feinem Wohnzimmer aufgehangen. 3 
In Alizordo iſt ein Apotheker vor feiner Wohnung 
aufgehängt gefunden worden; es würde dem Pfarrer 
eben fo. ergangen ſeyn, wenn er nicht entwifcht wäre, 
Dieſe Leute ſtanden im Verdacht des Liberalismus. 
Ein Eigenthämer in Coca (unweit Valladolid), bel 
welchem man den Verfaſſungsſtein verſteckt gefunden 
hat, iſt zu einer Geldſtrafe von 1000 Dukaten (zur 
Bekleidung der Freiwilligen beſtimmt), und zur ein⸗ 
jährigen Verweiſung aus ſeinem Wohnort, dem er 
ſich nicht auf 3 Meilen nahen darf, veturtheilt wor⸗ 
den. Der Fiskal hatte ſogar gegen ihn auf die 
Strafe des Galgens angetragen. 
Aus dem ſüͤdl. Frankreich wird unker dem 9. Mai 
gemeldet: „Zu Aranjuez ſollen neuerdings wichtige 
diplomatiſche Unterhandlungen begonnen worden ſeyn. 
Bekanntlich hatte König Ferdinand in eigenhaͤndigen 
Briefen mehrere große Monarchen dringend erſucht, 
ihm zur Unterwerfung feiner empörten Kolonien in 
Amerika behuͤlflich zu ſeyn, und zugleich die engliſche 
Regierung zu vermögen, ihre Anerkennung der Uns 
abhängigkeit jener Kolonien zurückzunehmen. In Be⸗ 
zug auf dieſes Begehren Ferdinands ſollen die Ges 
fandten der großen Kontinentalmächte von ihren Hoͤ⸗⸗ 
fen neue Inſtruktionen erhalten haben, nach welchen 
ein unmittelbarer Antheil an einer Expedition von 
Seſten dieſer Mächte als zweckwidrig erkannt, dage⸗ 
gen aber der vereinte Wunſch derſelben zu erkennen 
gegeben wird, Spanien moge die Uabhaͤngigkeit ſeis 
ner bisherigen Kolonien auf dem feſten Lande von 
Amerika unter der Bedingung anerkennen, daß dies 
ſelben Ein großes Reich bilden, eine monarchiſche 
Regierungsform annehmen und einen ſpaniſchen Prin 
zen, wozu der zweite Bruder des Könige, der Jofant 
Francesco, vorzuſchlagen wäre, als Konig anerfens 
nen würden. Wenn Spanien dieſe Vorſchläge ans 
nähme, ſo wollten, heißt es, die großen Kontinen⸗ 
talmächte ſich bei der Krone England verwenden, daß 
ſie, in Gemeinſchaft mit ihnen und auf obige Grund⸗ 
lagen bin, die Vermittelung zu einer Ausgleichung 
zwiſchen Spanien und deſſen ſuͤdamerikaniſchen Kolo⸗ 
nien übernahme, und daß in dem Traktat gewiſſe 
Handels- und Geld⸗Vortheile zu Gunſten Spaniens 
ſtipulirt würden. Dies wird wenigſtens in Private 
briefen aus Madrid verſichert, aber zugleich zu era 
kennen gegeben, daß das ſpaniſche Kadinet ſowohl, 
ald der König lb, bisher nur wenig Geneigtheit 
gezeigt hätten, auf ſolche Vorſchläge einzugehen, obe 
gleich die letzten, nunmehr offiziell beftätigten Era 
eigniffe in Peru, die Anſprüche des Madrider Hofes 
ſehr herabgeſtimmt haben ſollten. — Auch wird von 


einen andern Wnterpanblung geſpiochen, welche Bi 
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öbifffatten der beraten ErHäking. der abus 
ace vom 19. eil bete hr Dee 177. Ri 
cher nicht allein in den Grünsgeſehen der ſpgniſchen. 
Monarchie keine e KRleR, ſondern auch 
keine Neuerung von irgend einer Ark eintreten würde. 
Zu diefer Erklärung war der König dürch den 
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hohen 
lerus von Toledo und einige andere hohe Prälättn,. 
pt durch den Sıfanten Caslob und den 2 ter 
Colomarde unterſtützt wurden, veimocht wo 60 K d. 
es war desfalls keine Ruckſptache mit den prä ehe, 
tanten der großen Aged chle genommen wor 
den. Hr. Zea⸗Bermudez ſoll ſich bei⸗ A ene 
heit ſehr leidend benommen, und am Ende ſogaf, eine 
Zuſtimmung zur Bekanntmachung jener Er tun, 
gegeben haben. Dies wird ihm jetzt ſehr üdel aus: 
elegt, und es wäre leicht moglich, daß gefade dleſe 
ae Nachgiebigkeit, die hoͤchſt n 
aus keinem andern Grund erfolgte, als um ſich in 
feiner Stelle zu behaupten, gerade ‚feinen Fall bes 
ſchleunigen dürfte, indem die fremden Diplomaten 
mit feinem Benehmen in dieſer Sache hoͤchſt unzu⸗ 
frieden ſeyn ſollen. 


Sr n ere i ch. 


Paris, den 18. Mai, Der k. preuß. General ber 
Infonterie, Hr. v. Zoſtrow, Gouverneur von Neuf⸗ 
chatel, nebſt den Grafen v. Lottum und v. Redern z. 
der Baron v. Stroganoff, außerordentl. k. ruſſiſcher 
Geſandter; der Fürft: Efterhazy, und Sir Lanb 

engliſcher Geſandler); desgleichen der Prof. Coufu, 
ind dieſer Tage hier angekommen. 

Heute geht der koͤnigl. Staatswagen nach Rheins 
ab. Un dieſem Kunſtwerk iſt alles, außerordentlich. 
Weder Schraube noch Stift iſt daran ſichtbar; das 
geüdteſte Auge iſt nicht im Stande, die Vorrichtung 
aufzufinden, durch welche man den Kutſchenſchlag 
offnet. Die ganze Kutſche iſt vergoldet. Die Ge⸗ 
mälde daran find von Herrn Delorme, einem Zoͤg⸗ 
ilng von Girodet. — Die Kleidung, welche der Here, 
zog von Northumberland als Ritter des Hoſenband⸗ 
Ordens, bei der Krönung anhaben wird, iſt noch 
unter den Händen einer Stickerin in Lyon, welche 
die Edelſteine einſetzt. Das Lal Koſtüm wird auf 
1, 800% Franken (480,000 Thaler) geſchätzt. 

Die von einigen Blättern verbreitete Nachricht, als 
ſolle die franzöſiſche Armee den I. Juli die Feſtun⸗ 

in. Spanien caumen, wird von der Eioile für 
Ungegrundet erklär r 

Unter den 100 Welallbern der ) e ag 
welche der Krouung in Rheims beizuwohnen beauf⸗ 
kae ne ae den We e „Bon. DSF, 
nr Sr namlich den Baron 
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(Dom 31.) Wörgftern Nachmittag halte der Fürſt 
f G00 Kai Srlankter des, d ert. 
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ac Bit 7 
Ho Bayonne nach ſels, 
a 9 0 ee 
5% feinen Weg über Paris neh⸗ 
a f ihm abgeſchlagen worden ſeyn. 
For „vormals Sekretair des Herzogs von Bourbon, 
wegen ee ofuine auf den Hrn. v. Gatigny 
und deſſen Diener Very bekanmlich zu lebensläng⸗ 
lich er Sendet vefurtheilt, ward geſtern bier an 
e ſſteut und gebtandmarkt. 
u Poiti 


u P. „bat der Gerichtshof, mittelſt E kennt⸗ 
vom 14, an kn Bhf ones A 
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at 
Saiierg, fei lekliche Audienz bei dem Könige. 
Jablteſde und gewahlte Geſellſchaft von 
Pairs, 1 5 gehen Wwe und ſonſtigen aus 
gejehenen Perſonen (worunter auch Siel⸗ Mahmud, 
der Abgkordntke aus Tunis) verſammelte ſich vor eis 
nigen Tagen bel Herrn Ternaux in Saint⸗Suen, um 
die Oeffnung der Silo's, oder der unterirdiſchen 
Kornbehäfter, mit auzuſehen. Dieſe Verſuche, die 
ſchon ſeit mehreren Jahren fortgeſetzt werden, haben 
das günftigfte Reſultat gewährt. Das Korn, wel⸗ 
ches aus den Gruben mit einem Stecher heraus⸗ 
genommen wurde, war ganz vortrefflich erhalten, 
obſchon es mehrere Jahre unter der Erde gelegen 
hatte. Die Schichten zunächſt der Erdoberflache wa⸗ 
ren nur ein wenig feucht. Dieſe Aufbewahrungs- 
weiſe iſt alſo der des Magazinirens, die koſtſpielig 
iſt und dennoch ihrem Zwecke nicht entſpricht, weit 
vorzuzithen. Man vertheilte bei dieſer Gelegenheſt 
auch Proben von Polenta und „Terouen“, welche! 
künſtlich bereitete und wohlfeile Nahrungsmittel find, 
deren ſich die ärmere Kloſſe bedienen kann. Hierauf 
verkaufte man mehrere Böcke und Schaafe von den 
neu 4 e Racen aus Sachſen und Leiceſter, 
die indeß das Stück zu 5 bis 600 Franken weggin⸗ 
gen, d. h. unter dem Einkoufspreiſe. i a 
Hier ‚find, bereits aus einer Fabrik in Mühlhausen 
Fattunene, Halstücher zu haben, auf denen die ganze 
Krönungfeier zu ſehen iſt. 
Das am Bord der Chepretle befindliche ägyptiſche 
Denkmal i in Havre ausgeſchiſft worden. Es bes, 
ſteht aus Granit, iſt ſehr gut erhalten und ſcheint 
in das hoͤchſte Alterthum hinauf zu reichen. Es 
wiegt ungefahr 200 Gentuer, .. ef 
In Bordeaux at der Maire bekannt gemacht, da 5 
der Unruhen alber, Niete kleine Anzahl bekannter 
Perſonen im Schauſpielhauſe unterhalten, in der 
Folge in beiden Theatern Vorſtellungen unterbrochen 
und der Vorhang An loſſen werden doll, ſo 1. 
Du Geziſche und der Lm die Ruhe fidren, 
cha u, 7 2 
f erde 


chauſpieler muͤſſen widrigenfalls m als 
Auft fr 7 (fon Munde 30 
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Hert Ugarte ist auf ſelnet Relſe nach Turm am 
19. d, M. durch Tonloufe gekommen. | 
Das erzbiſchoͤfliche Gebaͤude Nane das faſt in 
Trümmer zerfallen war, dat bedeutende Repataturen 
erlitten. Blos in dem großen Feſtſaol find 125,000 
Pfund Gips verbraucht worden. Die Abtei des hei⸗ 
ligen Remigius wurde im Jahr 1049 vom Pabſt 
e IX, gebaut, vor 6 Monaten war dieſes alte ehr⸗ 
würdige Gebäude dem Einſturz nahe. Die vorge⸗ 
nommenen Arbeiten, zur Aasbeſſeruag deſſelben, koſten 
225,000 Fr., wovon die Stadt hei f 
ten Theil trägt, das Uebrige 
winifterium. Geſtern find von den Zul 
gen voll Silbergeräth nach Rheims een; 
Vorgeſtern haben daſelbſt die Arbeiten zur Kerftellüng 
48, großen Lagers begonnen, in welchem 10,000 , 
Mann vom Könige gemuſtert werden ollen. Se. 
Raj. wird am 28ſten des Nachmittags in Rheims 
zinkreffen, und ſich im feierlichen Zuge nach der Kirche 
uſerer Lieben Frauen begeben. Im erzbiſchdflichen 
Alafte wird die ſtädtiſche Behörde dem Könige Wein 
und Obſt beim Empfange überreichen; alsdann be⸗ 
gebt ſich der Konig nach dem Dom, wo der Vesper⸗ 
nicttesdienſt erhalten wird; die Prinzen von Geblüt 
— die Hof⸗Offiziete befinden ſich in der Begleitung, 
8 de Majeſtät, und die Cardinale, Erzbiſchofe und Bi⸗ 
MT, Ber, Die e KIN 
olgenden Tag vor fi gehen, und am en 

und Ziſten wird die große Echt des Cepllkls . 


U 


Heiligengeiſtorden, der Ritt nach der Remigius Aubke, 
die Heerſchau der Truppen und die Spazierfahrt de 
Königs durch die Stadt Rheims ſtatt haben. Nac 
Beendigung aller Feierlichkeiten halt ſich der König 
einige Tage in Compiegne auf, und den 6. Juni wird 
der Kit Einzug in die Hauptſtadt erfolgen; an 
emſelben Tage iA in Paris die, Feſtipitäten an 
und dauern 10 Tage. Der König wird während ders’ 
ſelben in jedem der königl. Theater einer Vorſtellung. 
Zum 20. Juni, heißt es, kehrt der König 


1 
7 


wohnen, 
doch St. Cloud zurhck, und verweilt dafılbft dis zum 
September. Sämtliche. Befehlsboder der Milikalr⸗ 
Wifionen haben einen koͤnigl. Befehl erhalten, keinen, 
Ausreißer oder Nachzügler, der ſich binnen 2 Monaten, 
dom Tage der Krönung an Fee freiwillig wie⸗ 
r einſtellt, vor Gericht zu ziehen, ſondern ihn ohne 
eech feinem Bene Abgehen, zu Taf 
» Eine große Anzahl Perurtheilter wird bei dies 
e ihre Freiheſt. i 
mehrere Verhaftete, denen Diele: zugedacht iſt, 
nach Rheims 20900 t, woſelbſt man das Stadtge⸗ 
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außkrordentlicher Botſchafter Sr. Maj. des Königs 
von Schneden, zur Krönungsfrierlichktit des Königs 
von Franbeich, hat dem General Claty (einem Ders 
wündten der Königin von Schweden) Namens ſeines Mo⸗ 
narchen, las Großkreuz des Schwerdrordens überreicht. 
Des Gufen von Segur „Geſchichte Napoleon's“ hat 
dinnen 4 Nonoten vier Auflagen erhulten. An 20,000 
Exemplar ſind von dieſem Fabgeſetzt worden. 
In Abinon iſt ein Wucherer Ramens Martin zur Er⸗ 
legung ener Geldſtrafe von 400000 r. vrrurtheilt worden. 


0, Broßbtitaäniem 
Lenden, den 17. Mar. Vorgeſtern it der Herzog 


von Pork don feinen Pferde abgeworfen, aber nur 
ltkicht un ter Stirn beſchädigt worden.“ Ser Königl. 


Hoheit iſt bereits wieder ausgefuhren . 
Herr Eenning iſt zwür noch nicht hergeſtellt, je⸗ 
doch in de Beſſerung 
Geſtern herrſchte an der Stockbbrſe ein paniſcher 
Schrecken Das Unwohlſeyn des Königs, und die 
Nachricht einer in Frankteich abgeſchloſſenen Anleihe, 
ſollen die Urſache ſeym. Auch in auswärtigen Staats⸗ 
Papieren it wenig zu thunn. nos, 
Die Olttſchrift aus Mancheſter gegen die katho⸗ 
liſche Enanelpalſon iſt hler angekommen. Sie zaͤhlt 
08 Unterſchriften , iſt 435 Fuß lang, und wiegt 
23 Pfund. Zahlreiche Bittſchriften ähnlichen Inhals 
ſind geſtern dem Oberhauſe eingereicht worden. 
Am 3. d. hielt die aftikanſſche Geſellſchaft, uns 
ter e e von Glouteſter, ihre Jährliche 
Sitzung, ber welcher viele Parlamentsglieder zugegen 
waren. Der vom Sekretuſt verlefene: Jahresberſcht 
enthält eine Reihe betrübender Mittheſlungen über 
den Schutz, welchen der ehrloſe Sklovenhandel im- 
mer noch bei den franzöſiſchen, ſpanſſchen und por⸗ 
tugieſſſchen Flaggen findet. Wo ein franzdfiicher 
Kauffahrer erſcheint, beginnen die Negerhäupter einen 
Krieg, um Gefangene zu mochen, und dieſe als 
Sklaven zu verkaufen. Eine königl. franz. Fregatte 
hat einem engliſchen Schiff ihren Beiſtand zur Habs 
haftwerdung der Negerſchiffe abgeſchlagen. Die Kauf⸗ 
leute in Nantes, welche Bet zum Negerhandel auds 
rüſten, haben einen Kunſtgriff erſonnen, wodurch ſie 
den Gerichtshoͤfen auszuweichen verſtehen. Statt der 
Worte „Negethandel“ 8 ſie „Handel mit Elfen⸗ 
bein.“ Herr Buxton verſicherte, daß die Schiffcapi⸗ 
ein cheimen Vertrag mit ihrer Mannſchaft 
abſchließen, obe ſich die Matroſen zum Meineide 
. falls ſie gerichtlich vernommen werden; 
ſte ſchworen, nichts als Elfenbein oder Maulthiere 
gekauft zu haben. Lord RNugent hat vorgeſchlagen, 
den Abſcheu auszudrucken, welchen die Verſammlung 
an dem Benehmen Frankreichs, Spaniens und Pors 
ben in dieſer Hinſicht empfinde. Lord Calthorpe 
emetkte, daß die Franzoſen beſſer thäten, derglei⸗ 


taine einen. 


chen Grauſamkeiten einzufiellen, als die Äußere Ver⸗ 
letzung religidſer Sinnbilder mit dem Tode zu beſtra⸗ 
fen. Die Reſolution ward einſtimmig geneßmigt. 
Die Juwelen der Herzogin von Northumberland 
wurden ihr vor einigen Tagen nachgeſchickt und für 
die Summe von 60, 00 Pfd. Sterling verſrhert. 
Briefe aus Port⸗ au- Prince melden, daß die Emi⸗ 
ranten aus den vereinigten Staaten angkommen 
find, und daſelbſt auf die herzlichſte Art von den 
Bewohnern aufgenommen wurden. Da ſie meiſtens 
Proteſtanten find, fo befürchtete ber Praͤſthent an⸗ 
fangs, daß ihnen die Haitier nicht mit Wohlwollen 
entgegen komnten wuͤrden;z er. täufchte ſich aber, 
und ſah, wie ſich überall der tolerantefte Ceiſt offen 
barte. General, Borgella empfahl bei einer neulichen 
Gelegenheit, dieſen toleranten Geiſt beizibebalten, 
und bemerkte, daß, wenn ſich gleich die Enigranten 
zu einem andern Glauben bekennten, ſie niht wenie, 
ger Kinder deſſelben Vaters wären, und iln, wie⸗ 
wohl auf eine verſchiedene Art, mit gleicher Jubrunft 
anbeteten. General Juginac, ein farbigen Mann, 
Sekretair Boyer's, bat kuͤczlich ein literariſches Werk, 
le Propagateur Haytien, angefangen, welches in 
einem Style geſchrieben iſt, der ſelbſt dem aufge⸗ 
klaͤrteſten Manne in Europa keine Schande machen 
würde. Die Agenten der in London gebildeten St. 
Domingos Bergwerks und Handeld Compagnie. wa⸗ 
ren in Ports au⸗ Prince eingetroffen und überaus 
günſtig empfangen worden. er u 
Jun Dublin wird jetzt im Schauſpielhauſe jeden 
Abend wahrend des Spiels das God save tlıe K 
mehrere Male eifrig gefordert, und wenn das Orcheſter 
es endlich ſpielt, auf's Feurigſte beklatſcht. 3 
Vom Kontinent find innerhalb, der letzten zwei 
Monate nicht weniger als 50 Perſonen, meiſt Spanier, 
angekommen, welche die franzoͤſiſche Polizei wegge⸗ 
ſchickt hat und die ſich aus ihrem Vaterlande gefluͤch⸗ 


tet haben, um den gegen fie gefällten Todesuktheilen 


dieſer Flüchtlinge ſorgt, hat ſich wieder an die öffeut⸗ 
liche Wohlthaͤtigkeit wenden müffen, weil ihr 15 ouds 
ausgehen, und die Beduͤrfnſſſe eher zu; als abnehmen. 
Die Wittwe des verſtorbenen deutſchen Buchhaͤnd⸗ 
lers Bohte hat einen Katalog der von ihrem verſtor⸗ 
benen Manne geſammelten deutſchen Werke, mit einer: 
Vorrede über die deufſche Literatur von A. W. Schle⸗ 
gel, herausgegeben. m sl namiocn nal, min) 
Unſer geſchickter Kupferſtecher Towlinſon hatte immer 
gewuͤnſcht, Paris zu ſehen.⸗ Vor einigen, Monaten 
wurde dieſer ſemm Wunſch durch Beihülfe eines Freun⸗ 
des erfüllt. eee des Weins und 
Branntweins reizte ihn zu einem unmaͤßigen Genuß 
deſſelben; er wurde faſt nicht mehr nüchtern, und 
arbeitete nur, wenn er dauchaus kein Geld mehr; 
um dieſen elenden Genuß ſich zu baſchafßen 


zu entgehen. Der Comité, welcher für die e 


Abends nahm er ſei 6 Geld, 8. 1 
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leerte ſie bis auf den letzten Tropfen; dann warf er 


indiſche Compagnie im Kriege begriffe 


laſche Branntwein dafür, ging damit unter eine 
efolge von mehreren hundert Gaffenbuben an das 
fer der Seine, ſetzte die Flaſche an den Mund und 
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fie, in den Strom und ſtuͤrzte ſich ihr nach. Am 
folgenden Morgen fanden Fiſcher feinen Leichnam in 
ihren Netzen. Er hatte für 12 Monate beſtellte Arbeiten. 
(Bom 18.) Der König ift noch unpaß. are 
Mittwoch erhielt der Handels⸗Traktat mit den Pla⸗ 
ta⸗Provinzen die Moterfeprift Sr. Moj. und am fol⸗ 
genden Tage wechſelte der Gefandte jener Repudlik, 
Herr Rwadavia, die Matifitationen in Combewood 
mit Herrn Canning, * a 
„Die Univerſitäten Orford und Cambridge hatten 
eine Petition beim Oberhauſe zu Gunſten der Eman⸗ 
cipation der Katholiken eingegeben. 4 
Die Armee der Birmanen, welche 


gegen die Oſt⸗ 
\ n er beträgt‘ 
gegen 45000 Mann. In Hinſicht der Werhältniffe , 
des regierenden Hauſes Ava, fo ſteht es damit fol⸗ 
gendermaßen. Der Koͤnig von Ava lebt, allein da 
verſchiedene Gefechte gegen die Engländer unglücklich 
ausgefallen ſind, fo, a er, zum Unglück gebo⸗ 
ren zu ſeyn und ferner keine Luft zum Regieren zu 
Sa | er ſich nach Pſagine begeben, feinem, 
Sohne, dem Prinzen Kuktiamen, aber zuvor die Zügel 
der Regierung übergeben hat. 8 f 
Die geftrige Sitzung des Oberhauſes war eine der 
laͤngſten, deren wir uns zu erinnern wiſſen. Sie 
dauerte nahe an 12 Stunden, Bis gegen 8 Uhr be⸗ 
ſHätngten die Verſammlung die eingelaufenen Bitt⸗ 
ſchllften für und wider die katholiſche Bill. Hierauf 
erhoben ſich die Debatken. Um halb 3 Uhr beute 
früh forderten mehrere Mitglieder die Ausſetzung auf 
eine nächſte Sitzung. Dieſer Vorſchlag ward vers 
worfen. Einige Miauten vor 5 Uhr fing der Lord⸗ 
kanzlet feinen Vortrag an, und Morgens um halb 
6 Uhr ging die Verſammlung aus einander. * 
wei 8 e haben am 7. v. M. 
Naparin (das Alte Pylos) deſucht. Die Stadt liegt 
etwa 3 (deutſche) Meilen bon Modon, und iſt im 
Beſitz eines wichtigen Hafens. Um dieſe Zeit war 
fie von 9000 Tuͤrken, welche von zwei Batterien ein 
lebhaftes Feuer unterhielten, eng eingeſchloſſen. Die 
Ciladelle RN unausgeſetztem Kanonen⸗ 
gonner, und mehrere Kugeln gingen über die engli⸗ 
ſchen Schiffe weg. Die e vom beſten 
Geſſte beſeelt und hökten erſt eine Verſtarkung vo 
tauſend Mann ethälten. Zehn Tage üg Wolle es 
reits, ele Kanogade gebfhert, ohne der Stadt be⸗ 
traͤchtlichen Schaden zu hun, dahingegen die Bels⸗ 
gerten in haufig en en piele Feinde erſchl. 
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28 15,066 Giicchen 2 Ehundeh von Mavgtiß fiäins 
ben. Die ane Seiten hat den 
hoch ſten Grad erreicht. a 5 ’ 

Unter dem Titel „Parthenon“ iſt das erfte Heft 
einer neuen, den ſchoͤnen Künſten gewidmeten Zeil⸗ 
ſchrift erſchlenen, wozu die Lettern erſt geſetzt, der 
Satz alsdann auf Stein gebrocht und von dieſem 
übergedruckt worden. Es hat dieſes, wiewohl es koſt⸗ 
bar ſſt, den großen Vorſheil, daß Vignetten, Muſik⸗ 
noten und Zeichnungen aller Ark in den Text ges 
bracht und mit demſelben e e werden 
kdunen. Man bat dieſem Verfahren den Namen 
Typo⸗Lithographie“ gegeben. N * Hi « 


Turkei f 


iu 
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und Griechenland. 


8 Konſtantinopel, den 30. "April, Die Griechen 
werden nächftend eine Dampffregakte von Engländern 
erhalten, und ſollen noch eine zweite nach der Eins 
nahme von Patras bekommen. Auf Greta Find nicht 
mehr gis 3000 Türken. Den 29. März war Nava⸗ 
Ano noch nicht von den Türken erobert. Aus Samos 
find viele griechiſche Familien nach Syra geflohen. 
de Mainotken wollen nicht marſchiren, und man vers 
Verb daß fie mit Ibrahim Paſcha ins Geheim ein⸗ 
erſtanden ſeyen. Athen iſt faſt zerftört, denn im 
inter hat man ganze Haͤuſer niedergeriſſen, um 
= ennholz zu erhalten. Der Kapudan⸗Paſcha iſt noch 
nicht gusgelaufen. In Trebiſonde fielen zu Anfang 
A Monats März Unruhen vor. Der Paſcha hat 
5 n e ren a, 25 Stadt wird von 
Sen er Aga's belagert, ie ort mi 
den Are Moldau und Wack 


Verſchwendungent und Ausſchweſfungen halber, fehr - 


unzufrieden ſeyn. Die Einwohner don Jaſſy haben 
eine Klageſchrift gegen ihren Fuͤrſten eingeſandt, und 
an den Mauern von Buchareſt waren Drohungen 
Dien den Wallachiſchen Hospodaren angeſchlagen, 
ie Kinder des Sultan haben die Blattern. g 
wis mprna, den 14. April. In Canea (Creta) hat 
N an am Ir. v. M. die Nachticht erhalten, daß eine 
en 9000 Mann beſtehende Truppen⸗Abtheilung von 
Aükxandrien abgrfegelt ſey, der man bei Rhodos be: 
Zegnete, und welche gleichfalls in Modon landen will. 
in griechiſcher Capitain, Amartolo mit Namen, der 
Kt Athen iR en 1 Uns 
Zanger der griechiſchen Sache galt, iſt plötzlich zu 
den Türken geen. e ſich nebſt 300 
in in Negropente mft deu Paſcha vereinigt. 
m Briefe von Omer Papa” Sekeetar zufolge, 
Ri dieſer mit Odyſſeus am 20. Februar in Tipadien 
ngettoffen. Die Obrfer der Umgegend hatten ſich 
er Pforte unterworfen. Auf Seid herrſcht Ruhe; 
e geflüchtete Einwohner kehren nach der Inſel zus 
ruck. Mehrere 
hagen ſich gheus ziehe, hes nach Seio begeben. 


Familien find aus Syra geflohen und 


Auf den Inſeln Tine und Santorin herrſcht großer 
Schrecken. Die Flotte des Kopudan⸗Paſcha wird in 
wenigen Tagen von Konſtantinopel auslaufen. 22 
ſchnellſegelnde ipſariotiſche Briggs, die im Arfenal 
der Hauptſtadt ausgerüſtet worden, befinden fi) in 
dieſer Flotte. Ibrahim Paſcha hat, als er vergeblich 
eine Ynmeftie bewilligt hatte, einen neuen Streifzug 
unternommen; indeß iſt das Hauptbeſtreben dieſes 
Feldherrn, die Gemuͤther durch Sanftmuth zu ges 
winnen. In Nauplia fehlt es an friſchem Fleiſche. 
Türkiſche Grenze, den 9. Mai. Wir haben 
ganz neue Nachrichten aus der Levante mit Berichten 
aus Konſtantinopel erhalten. Die turkiſche Flotte hatte 
den Kanal noch nicht verlaſſen; nur eine nicht ſtarke 
Avantgarde war ausgelaufen, aber in der Meerenge 
geblieben. Neue Schwierigkeiten erhoben ſich, um die 
Abreiſe oder vielmehr die Uebernahme des Commando 
vom Kapudan Paſcha Kosreb zu verhindern. Diejenige 
Partei, welche ſich gegen dieſen Admiral erklärt, hat 
dutch ihren Einfluß im Serail neue Verwickelungen 
hervorgebracht. — Die VBotſchafter von Defterreich 
und Frankreich, fo wie der ruſſiſche Geſchaͤftstraͤger 
von Minciaky, hatten häufige Communicationen mit 
dem Reis⸗Effendi vermittelſt ihrer Dragomans. Es 
ſoll zu mehreren wichtigen Erläuterungen gekommen 
ſeyn. Einige behaupten, der Pforte ſey Vermitte⸗ 
lung zur Beendigung des Krieges mit den Griechen 
angeboten, aber der Divan habe ſich nicht anders zur 
Annahme dieſer Vermittelung verſtehen wollen, als 
auf die Bedingung, daß ſich Griechenland, vermittelſt 
einer allgemeinen Amneſtie, unbedingt der Pforte 
auf's Neue unterwerfe. — Ueber die Stimmung der 
aſiatiſchen Truppen ſind die eingehenden Berichte 
nichts weniger als beruhigend. Jene Truppen ſind 
entmüthigt und zeigen den übelſten Geiſt. Von dem 
neuen tuͤrkiſchen Feldzuge im Archipelagus erwartet 
man nicht den mindeſten Erfolg. 

Zante, den 18, April. Ibrahim's Armee, die 
im Peloponnes gelandet iſt, war von einem gewiſſen 
Seve befehligt, der erſt franzöſiſcher Oberſt geweſen, 
und jetzt Sollſman⸗ Bey heißt. An der Spitze der 
Infantetie ſteht ein Franzoſe, Namens Nomey. — 
Am 1. April befand ſich ein, 40 Segel ſtarkes grie⸗ 
chiſches Geſchwader unter dem Admiral Miaulis, in 
den Gewaͤſſern von Samos. Nach Ausſagen dreier 
Schiffer, die von Syra, Alexandrien und Gerigo ans 
gekommen find, befand ſich unweit Modon eine grie⸗ 
chiſche Flotlile von 35 erh unter Sachturis. 
Am 11. Apeil befand ſich der Präſident Conduriotis 
ſammt Konſtantin Bozzaris und Maurokordato mit 
8000 Mann eine Meile von Navarino. In dieſer 
Ade liegen 1500 Mann Beſatzung. Am 14. wurde 

e von den Türken angegriffen, aber man glaubt, 
daß kein Türke lebend aus Morea kommen werde. 
Am 10. verloren fie in einem Scharmützel zoo Mann. 


Unglücklicher Weiſe fiel der dritte Sohn des Pietro 
Mouromichalos, der nun innerhalb 4 Jahren einen 
Bruder, zwei Sdhne, einen Schwager und zwei 
Neffen im Kriege verloren hat. Geſtern ſind Mu 

und Kriegöpprräthe aller Art von hier auf griechi⸗ 
7 un er Schiffen 5 ee a eſe⸗ 
gelt, ohne daß die griechiſche Regierung das Mine 
deſte Hinderniß in den Weg legte. — 0 
Regierung hält jetzt 35/000 Mann in ahrem Solde. 
Der. Graf Metsros, aus Cefalanſen iſt ihr General⸗ 
Lieferant. Ex hat 30,000 arte Piaſtet bekommen, 
und beſorgt hier die Eink aufe. l 


ver miſchte Nachrichten. 

Se. Durchl. der Fhrſt Radziwill, „Gtasthalter, des 
Großherzogthums Poſen, und die verwittwete fräus 
zoͤſiſche Generalin, Frau Gräfin, Rapp, ſind in Wake 


ſchau eingetroffen 44 
8. Uhr trafen JJ. A. 0 der 
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Am 25. Mai um L 
Prinz Maximilian, der Prinz Friedrich Angult und 
die Prinzeſſin Amalie von Sachſen, aus, dem Aus⸗ 
lande zurückkehrend, zu Leipzig ein, übernachteten im 
Hotel de Saxe, und reiſeten am 26. Morgens ge⸗ 
gen 8. Ubr nach Pillnitz b. 

Man ſchreibt aus Bryſſel unter dem 15. Mai; daß, 
nach der Verbindung des Prinzen Friedrich K. H., die 
3 der Miederlande durch einen Beſuch Sr. 

aj. des Konigs von Preußen und mehrerer ande 
deutſchen Fürſten beehrt werden durfte. Das Fel 
welches die Stadt Brüſſel bei Gelegenheit der Au; 
kunft der Neuvermählten, den 6. Sul, giebt, wird 
10050 Gulden koſten, frauen 0 
Im Regierungs⸗ Bezirk Königsberg hat ſich die 
Nachfrage nach Getreide auch während, des Monats 
April nicht gehoben, der Begehr nach Holz aber iſt 
recht bedeutend geblieben. 

Der im Großherzogthum, Poſen im verfloſſenen 
Jahre begonnene Handel l welcher 
deſonders den ärmeren Volksklaſſen Erwerb zuführt, 
fängt an, ſich ungemein außzubreifem Viele Hun; 
derte von Menſchen find mit dem Einfangen der 
Blutigel beſchoͤftigt, wovon das Tauſend mit 2 Thlr. 
bis 2 Thlr. 15 Sgr. bezahlte wird. 

Am 18ten April d. J. wurde auf einem Ackerſtuͤck 
des Vorwerks Gluͤſig, zum Gute Althaldensleben und 


Reglerungs⸗Vezirk Magdeburg gehörig, beim Eggen 


ein metallener Topf mit 143 Goldſtücken, jedes 2 Thlr. 
12 9Gr. an Werth, und mit 447 Stück Silbermün⸗ 
. jede 2 bis 4 Gr. werſh, gefunden. Dieſer 
opf hatte wahrſcheinlich ſchon lauge in der Erde 
geſtanden, indem das darin, befindliche, Gold aus 
dem ſechszehnten Jahrhundert iſt. 4440 
In Breslau ſind ſo viele engliſche Wolluſtlinge 
(Leute die Luſt haben Wolle zu kaufen) bei Gelegen⸗ 
heit des jetzigen Wollmarktes venſammelt, oder haben 


e 


Beſtellungen auf dieſen, in England gönzlich 
daß die Woge ſogar m 
Schnellläufer) dorthin 9° 
‚fandt, werden fol, Herrliche Ausſichten für Alle, die 
in der Wolle ſitzen. N . 
Kotzebue's Mutter, die in Weimar lebt, wird bald 
Abr 9 ſtes Jaht erreicht haben, und erfreut, ſich DEP 
CFßIß! 0. 7% 
Kürzlich wurden zu Mainz Verfuce, mit Knolſilber 
angestellt, um 1 i aa ee BADEN. Schnte 
ind Regen dag Geſchüg beſſer und ſchnelct zu be. 
enen, Es de u dazu zugleich eines eigenen 
Schloſſes fur dis Geſchötz. Die. Berſuche ſollan, 
nach dem Urtheile ſachderſtändiger Beobachter, die 
günſtigſten Reſulle gewährt haben. Als“ Erfinder 


nennt, wan den kdnigl, preuß. Major a. D., Hern 
v. Reihe. (Die Fran in hen bereits um ev 
Ladens mit ver tem 

L 


Mien Pete c am ee fr 
ungene Proben gemacht, von deren Verpollkommput 
te ober durch die außerordentlich gefährliche Mel 
barkeit des verſtärkten Pulvers abgehalten, wurdel⸗ 
Sollte es ſich beſtätigen, daß das fonft jo gefäh 
liche Präparaf, noch der Erfindung des Heren voz 
Reiche, die Anfertigung des verſtärkten Pulvers 55 
nur gefahrlos macht, fondern guch Sicherheit für des 
Transport und, Dauerhaftigkeit der Maſſe gen 


erke der Welt in Holz geſchnitzt. Alm be 
Ben 1105 das Grabmal des bugs Mas 1% 
groß 
gearbeitet iſt. Bel der Lalenſchaft des 
mem geschickten Arbeiter ift es gelungen, mit Hülfe 
1 0 uns Maſchine in 32 Stunden eine Kanu 
ommen 


125 


n beim 1a 15 
Hit 


11 2410 
Beilage 


Beilage zu N 44 


Vermiſchte Nachrichten. 

Oeffentliche Blätter liefern eine Anzeige der engli⸗ 
ſchen Kontinental⸗Gas⸗ Geſellſchaft, zur Beleuchtung 
der vorzuglichſten Städte des Kontinents. Ihr Ka⸗ 
Pital beträgt 2 Millionen Pd. Sterl. (14 Milltonen 
haler.) Das Perſonal derſelben beſteht aus 37 Per⸗ 
ſonen. Darunter find 10 Geſandte der groͤßten Hofe 
Europa's, auch der preußiſche, der Baron v. Maltzahn. 
Sie ſind die Protektoren der Geſellſchaft. Vorſitzen⸗ 
der Präſident iſt der General William Congreve. 
Außer ihm giebt es noch 3 Präfidenten, 13 Direkto⸗ 
ren, 3 Auditoren des Rechnungsweſen, 2 Bankiers, 
1 Chemiſten, 1 Anwold, 2 Sachwalter und 1 Se⸗ 
k ar für das Ausland, bei dieſem Inſtitut. Die 
Hauptbedingungen, welche die Geſellſchaft bei Ab⸗ 
ſchließung ihrer Kontrakte mit einer großen Anzahl 
Städte des Kontinents zum Grunde gelegt hat, find 
folgende: Die Koſten der ſaͤmmtlichen Vorrichtungen 
zur Einführung des Gaslichtes, mit Ausnahme der 
npen und Lampenpfähle, werden allein von der Ge⸗ 
ſellſchaft getragen. Die Geſellſchaft verpflichtet fich, 
eine Gas⸗Erleuchtung zu liefern, welche nach Jnten⸗ 
fität des Lichtes wenigſtens doppelt fo groß iſt, als 


die der gewöhnlichen Oel⸗Lampen von gleicher Größe; 
der Preis eines Gaslichtes ſoll niemals den Preis einer 
ewoͤhnlichen Oel⸗Lampe ber gleicher Dauer der Er- 
tung überſteigen. fan manchen Fallen, wo die 
Lokalität die Herbeiſchaffung der Steinkohlen und des 


Geſchaͤften der Geſellſ. zu nehmen, ob⸗ 
ch; Halt W Seite l 11 die ſümumtli⸗ 
en n zu übernehmen, fallt ſich keine Kapitaliſten 


en, welche mit ihr in Verbindung zu traten 
Ber große Nutzen, welcher den Einwoh⸗ 


des Eorreſpondenten von und für Schleſten. 


Mittwoch, den 1. Juni 1825. 


— — 
nern des Kontinents aus dieſer Verwendung briti⸗ 
a Kapitals erwäͤchſt, iſt ſelbſtredend; ſte gewährt 
ihnen die Vortheile einer glänzenden und wohlfeilen 
2 Eben ſo pe een gewinnt dadurch 
das dffentliche Wohl. ie bedeutenden Summen, 


welche ſich auf dieſe Weiſe über den Kontinent ver⸗ 


breiten, werden die Induſtrie des Volkes beleben, den 
Verbrauch einheimiſcher Produkte vermehren, die Eiſen⸗ 
und Kohlenwerke in größere Thätigkeft ſetzen, Haß, 
wo letztere fehlen, da wird die Agrikintur durch den 
vermehrten Gebrauch des vegetabiliſchen Deles einem 
neuen Auſſchwung erhalten. Auch iſt es auf ketue 
Weiſe der Würde der Nationen des Kontinente ent⸗ 
gegen, die Verwendung bririfcher Kapitalien zu ger 
meinnützigen Zwecken zuzulaffen, beſonders in der 
jetzigen Zeit, wo der geringe Zinsfuß in England den 
Kapitaliſten dieſes Landes Unternehmungen dieſer Art 
von größerer Wichtigkeit erſcheinen kaͤßt, als den Ka⸗ 
pitaliſten des Kontinents, welche ihre Gelder zu höheren 
Zinſen anlegen konnen. 

In Schonen iſt unter den Pferden die nämliche 
anſteckende Krankheit ausgebrochen, welche der koͤnigl. 
ſchwediſchen Garde fo viele Pferde gekoſtet hat. Man 
hofft, daß die ſchnellen und nachdröcklichen Maaß⸗ 
regeln, die man getroffen, der weitern Verbreitung und 
Heftigkeit des Uebels bei Zeiten Einhalt tbun werden. 

Die Silberkammer des Herzogs von Northumber⸗ 
land, die er zur Krönung mitgenommen hat, wird 
auf 120,000 Pfund Sterling geſchaͤtzt, eben jo hoch 
ſein Diamantenſchmuck⸗ - 2 

Eine Geſellſchaft in London hat ſſch angeboten, 
Rheims während der Krdaung auf das Prachtvollſte 
mit Gas zu beleuchten. f x 

Die Koften, um das nach Rheims bei der Krö⸗ 
nung für ndthig erachtete Eis zu transportiren, wer⸗ 
ben suf 100,060 Franken geſchaͤtzt. 

Da die Herren bei dem fronzöſiſchen Krönungfeſle 
nur in Hofkleidern erſcheinen koͤnnen, fo macht ein 
Pariſer Schneider, Hr. Fazy, bekannt, daß er eine 


große Sammlung geſtickter, vollſtändiger Anzüge, von 


ollen Arten, um den Preis pon 350 bis 1800 Frans 
ken feil habe. 5 ir 

Herr Profeſſor Mikau hat eine Flora brasiliensie 
Cree et in deren drittem Heft man eine Met⸗ 
8 r — N le mit ben trichterför⸗ 
migen Blumen prangende Staude — und 
Esterhazia splendida fin 00 Wi 852 


Dem frat en Mini dan id Ana d Ent 
e eee 


einem einzigen Schuſſe mehrere Tonnen heißes Wafe 


ſer Kerlarzern ſollz ein Werfahren, welches vorzüglich 


‚gu d, See wnheildringend ſeyn müßte. In den 
N e Arſenölen ſoll mit großer Thätigkeit 


Vöran gearbeitet werden. 

Die drei engliſchen Reiſenden, Denham, Clapperton 
and Hudney, haben mitten im Königreiche Burnu einen 
großen See entdeckt, der in der Landesſprache Tſaad 
Sp wird, und deffen Ausdehnung von Nord nach 
Süd an 99 Stunden betragen ſoll. Zwei Ströme, 
der Shary, über eine Meile breit, von Süden kom⸗ 
mend, und der Yaou, unbetrachtlicher, von Weſten 
kommend, fallen hinein. Letzterer Strom wird von 
einigen für den Niger gehalten. Auf dem Tſaad giebt 
es eine Menge großer und kleiner Inſeln, wo man, 
unter hohem Rohre, Elephanten weiden ſieht. 

Unter den neueſten Erfindungen verdienen immer 
diejenigen obenan geſtellt zu werden, welche für 
häusliche Oekonomie nützlich ſind. Die des Herrn 
Appert in Paris hat wunderbare Erfolge gehabt. 
In dem Bericht der Aufmunterung ⸗Geſellſchaft in 
Paris lieſt man, daß er Milch 7 Jahre lang aufbe⸗ 
wahrte, die friſch und vottreſflih befunden war. 
Eben fo verſtebt er Fleiſch, Fiſche, Früchte und Ges 
müſe mebrere Jahre unverdorden zu erhalten. Obige 
Geſellſchaft hatte voriges Jahr einen Preis von 2000 
Fr. auf dieſe Erfindung geſetzt. Die Gefäße, welche 
bei der Bewerbung darum vorgezeigt werden ſollten, 
mußten ein Jahr die Probe beſtanden und die Aegui⸗ 
noctial-Linie paſſirt haben. Die Bewerber mußten 
ferner durch ihre Regiſter beweiſen, daß fie jährlich 
für 20,000 Franken Nahrungsmittel fo bewahrt und 
verkauft hatten. Herr Appert, der noch mehr als 
obige Bedingungen geleiſtet hatte, erhielt den Preis, 
indem er 36 Pfund Rindfleiſch in einer Buͤchſe, 
zwei Jahre lang friſch erhielt, Die Büchſe wurde 
auf der Fregatte Lesbio eingeſchifft, die eine zwei⸗ 
jährige Reiſe über den Aequator hinaus machte. 

Ein polgiſcher Edelmann, Simon Parlonski, hat 
act Jahre nach dem Stein der Weiſen geſucht, und 
durch die vorgenommenen pielfachen Miſchungen ein 
Metall herausgebracht, das ſo blank wie Stahl, und 
dabei ſo biegſam wie Gold iſt. Er hat bereits dem 
Großfürſten Konſtantin ein Geſchenk mit einem Helm 
und Geſchirrbeſatz, aus dieſer Metallmiſchung verfer⸗ 
tigt, gemacht. Beides ſoll ſehr ſchͤn ausſehen. 
Samuel Bonduy, ein holländiſcher Jude, ſtarb vor 
einigen Mongten in Amſterdam, und hat ſo viel 
binterloſſen, um 6 Linienſchiffe von 74 Kanonen aus⸗ 
zurüſten und zu bewaffnen. Man fand unter An⸗ 
derm in ſeinem Nachlaſſe g. Föͤͤſſer mit Goldmünzen 
von allen Souveralnen der Welt. Es bedurfte eines 
Monats Zeit, um dieſe Geloſorten zu ordnen, und 
8 Tage, ſie zu Aal Der Kapitaliſt hatte viele 
Jahre das franzöſiſche Hetr als Lieferant begleſtet, 


und fo Europa, Aſien, Afrika und Amerika durchze⸗ f 
gen. Er wurde 96 Jahre alt. 0 


Vaterländiſche Kronik. 
Bei der am 23. April in dem Marktflecken Deutſch⸗ 
Neukirch (Leobſchützer Kreiſes) ausgebrochenen Brande, 
durch welchen in kurzer Zeit, außer den Pfarrtei⸗ und 
Schul⸗Gebaͤuden, 67 ackerbuͤrgerliche Beſitzungen in 
Aſche gelegt wurden, haben ſich folgende Perſonen 
ſehr ebrenvoll ausgezeichnet, als: der Müller Leopold 
Werner, der Schmidt Joh. Müller, und der Webet 
und ehemalige Bombardier Florian Lamnig, ſämmt⸗ 
lich aus dem dicht bei Deutſch⸗Neukirch beiegenen 
Dorfe Bieskau. Ihren Unſtrengungen ollein iſt die 
Erhaltung der Kirche zu verdanken, deren Thurm und 
Dach, nebſt dem Zifferblatt an der Uhr, bereits von 
den Flammen ergriffen waren. Der Schmidt Müller 
ſtürzte dabei von dem eindrechenden Kirchen⸗Geb elke, 
von zwei Klaftern Höhe, auf das Kirchen⸗Gewölbe, 
und liegt bis jetzt noch an den Folgen dieſes Stur⸗ 
zes hart darnieder. — Gleiche Verdienſtlichkeit erwarb 
ſich bei dem am 17. April zu Konty (Oppelner Krei⸗ 
ſes) in der Mittogsſtunde ausgebrochenen Brande, 
durch welchen faſt binnen einer Stunde 25 laͤndliche 
Beſitzungen eingeafchert wurden: der Schullehrer Pos 
grzeba aus Przywor, welcher drei Kinder mit eigener N 
Lebensgefahr dem Flammentode eutriß, 


* 


— —— — — — 


Oeffentlicher Dank, Die Gemeine Waldau 
bezeigt hiermit allen Hohen und Niedern, ſowohl aus 
der Stadt Liegnitz als auch aus den umliegenden be⸗ 
nachborten Doͤrfern, welche bei dem unglücklichen 
Brande am 27. d. M. hieſelbſt herbeigeeilt ſind, und 
uns in dieſer Noth mit Rath und That hülfreich 
beigeftanden haben, dͤffentlich ihren ergebenſten und 
innigſten Dank, mit dem herzlichen Wunſche; daß 
Gott einen Jeden vor ähnlichen traurigen und ſchreck⸗ 
lichen Ereigniſſen behuͤten wolle, 

Waldau, den 30. Mai 1825. Schubert, Scholz. 

An milden Beiträgen für 


Woßhlthätigkeit, 
die 48 abgebrannten Familien in Waldau, welche 
mit dem Geſinde aus 214 Perſonen beſtehen, iſt, 
außer Lebensmitteln und einigen Kleidungsſtucken, an 
Gelde eingefommen; 1) v. D. 10 Rthlr., 2) S. a 


L, 1 Rihlr. 3) G. aus J. 1 Rthlr. M. 
L, 4 Gr. 5) N. aus g Rthlr. 4 G7 00 v. 
Rtblr. 7) 


9) Wittwe J. 4 Cr, >10) von einem Ungenaunten 
Rthlr. C. 11) A F. .2 Thalerfheine 12) von 
r. K. v. U, 3 Nihlr, 13) vom Hen. C. 8. 1 90 

1 


il 8) F. aus L. 1 Rthle⸗ 


14), Von einem Ungenannten 1 Rtblr. 15 Sgt. 
vom Hen. v. T. 3 Rihlt. 16) vom Ken. p. U, ER 


r 


17) dom Heu. R. 1 Ktblr. €. 18) von Fr. G. R. 
. 4. Rthlr. 19) Geſammelt bei einem Kindtaufen 
1 Rtölr. 2 Gr. 20) vom Hrn. S. 2 Rthlr. 21) vom 
Hrn. D. M. 1 Rtblr. 22) bon d. Fr. G. L. 1 Rthlr. C. 
23) vom Hen. W. 1 Riblr. E. 24) vom Hrn. U. 
20 Sgr. 25) vom Hrn. K. T. 1 Rthlr. 26) von 
K. 3 Rihlr. E. — Gal. VI., v. 10. 
Liegnitz, den 31. Mai 1825. 
Köhler. Krüger.“ Müller. Lingke. 
— —Gö4— ñm¹àn—ͥ in. 
Verlobungs⸗ Anzeige. Meine am 23. d. M. 
mit der jüngſten Tochter 7 Ober⸗Amtmanns Herrn 
Urban auf Benckwitz bei Breslau, Minna, voll⸗ 
zogene Verlobung, beehre ich mich, Goͤnnern und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Liegnitz, den 30. Mai 1825. 
Wehner, Landſchafts⸗Regiſtrator. 


Entbinbungs⸗ Anzeige. Die mit Gott er 
folgte glückliche Entbindung meiner Frau, mit einem 
geſunden Sohn, zeige ich allen Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt an. Liegnitz, den 30. Mai 1825. 

Meyer, Stück⸗ und Glodengießer. 


; LEiterariſche Anzeigen. 

Bei Hayn in Berlin und in allen guten Buch⸗ 
handlungen Cin Liegnitz bei dem Buchhändler J. 
J. Kuhl mey, Beckergoſſe No. 72.) iſt zu haben: 

Lehrbuch des höhern Kalkuls, 
für Lehrer und Selbſtlernende. Herausgegeben von 
Prof. Sam. Ferd. Lubbe, Privotdozent an der Univerſi⸗ 
tät zu Berlin. Mit 20 Figuren. gr. 8. 14 Thlr. 

Wenn es eine Hauptbedingung des mathematiſchen 
Studiums iſt, das Erlernte durch Aufgaben anwend⸗ 
bar zu machen, und dieſe in der gehörigen Stufen⸗ 
folge vom Leichten zum Schweren fo zu wählen, daß 
ie dem vorgetragenen Satze genau entſprechen, und 
deſſen Einſchraͤnkungen und Schwierigkeiten ins klarſte 
Licht ſetzen: ſo hat der Hr. Verf. durch dieſe Arbeit 
kin ſehr verdienſtliches Werk unternommen und einem 
Jängft gefühlten Bedürfniſſe genügt. Dieſes Buch 
eignet ſich nicht blos zum Leitfaden beim Vortroge, 
ſondern auch als Lehrbuch für diejenigen, welche den 
mündlichen Unterricht eines Lehrers entbehren muſſen. 
Die einzelnen Theorien des boͤhern Kolkuls find hier 
durchweg aus Einem Geſichtspunkte behandelt, un 
durch Beispiele und Aufgaben ſo verdeutlichet, da 
er Selbſtlernende , mit den nothwendigen Vorkennt⸗ 
niſſen ausgerüſtet, in Stand gelegt iſt, durch do 

ebungen fortzuſchreiten, und ſich dem vorgeſtellten 
ziele zu nähern. Jus beſonpere ſind ſolche Theorien 
umiſtändlich vorgetragen, welche fi er unmittelbaren 
reichen „ Aw faͤbig Pro; Ba Al Tann da⸗ 
der ols ein ausgezeichnetes, wahres Uebungöbuch 
für Anfänger empfohlen werden, 


Die Goſthöfe und Goſtwirtbe, 


wie fie ſeyn ſollen, nebſt einer Darſtellung der Rechte 


und Pflichten der Gaſtwirthe und ihrer Gaͤſte nach 
Preußiſchen Geſetzen. Von Juſtus Abel, Dr. der 
Philoſophle. 8. 14 Gr. 

Hoffentlich werden unſere Gaſtwirthe, Reſtaura⸗ 
teure ic. dieſen Unterricht über die Einrichtung ihrer 


Gaſthöfe, Über die Aufnahme und Behandlung der 
Fremden, über ihre rechtlichen und polizeilichen Ver⸗ 


hältniſſe gegen ihre Gäfte, ſo wie die Andeutungen 
der empfehlenden Eigenſchaften und Erforderniſſe eis 
nes Gaſtwirthes, mit Dank aufnehmen, und daraus 
mancherlei heilſamen Nutzen für ſich und ihre Wirth⸗ 
ſchaft ziehen. Auch den Gäften werden wohlmeinende 
Winke gegeben, wie fie ſich gegen die Wirthe zu bes 
nehmen haben, als Geſellſchafter intereſſiren koͤnnen. 
Beiläufig wird das Reglement für das Hazardſpiel 
zu Aachen bei Erwähnung der verbotenen Spiele, 
und weiterhin die Ordnung für die Gaſthoͤfe in Ruß⸗ 
land mitgetheilt. 


. Titulaturen, Adreſſen, 5 
Reſſort⸗ und Rang: Verhältniffe Koͤniglich⸗Preußiſche 
Staotsbehorden, Staatsbeamten, Ordenskitter und Das 
men des Luiſenordens, nebſt dem vollſtändigen Stem⸗ 
pelgeſetz, Procent⸗, Stempels und Muͤnztabellen. Fuͤnf⸗ 
te, verbefferte und vermehrte Ausgabe. gr. 8. 20 Gr. 

Dieſes, bisher mit vielem Beifall aufgenommene 
Titularbuch, erſcheint gegenwärtig von Neuem berich⸗ 
tiget, vervollſtändiget und vermehrt. Nach einem 
einleitenden allgemeinen Unterricht über das Titel⸗ 
weſen in Anſehung der Behörden und einzelnen Pers 
ſonen aus allen Ständen, über die Erforderniſſe bel 
Briefen und andern Auffäßen, folgen die Titulaturen 
und Adreſſen: 1) an Preuß. Staats- Behörden, 
und zwar an die Hofſtaaten, die obern Militär, Eis 
vil⸗ und Provinzialbehoͤrden; 2) an einzelne Per⸗ 
ſonen des Königl. Hauſes und Hofes, des Militärs, 
Civil⸗ und Geiſtlichen Standes. Das Reſſort⸗ und 


Rangverhoͤltniß der Staatsbehoͤrden und Staatsbeam⸗ 


ten, die Regeln für die Supplikanten, ſo wie das 
Verzeichniß der Staatsdiener, welche Preuß. Orden 
haben, und der Damen des Luiſenordens, ſind gemein⸗ 
nuͤtzige Zugaben, die nebſt dem Stempel⸗Edikt mit feinen 
neuen Deklarationen, den Stempel und Münztabellen, 
dem Buche zur beſondern Empfehlung dienen. 
Verzeichniß ſmmtlichet Büchen, 
welche ſich zur Zeit in der Bibliothek der Königliche 
Preußiſchen „Ober⸗Bau⸗Deputetion“ befinden. Herz 
ausgegeben mit Genehmigung der Königlich: Preugis 
ſchen Ober⸗Bau⸗DeputatioOoo o. 
Bekanntmachungen. 
Aufgebet. Auf dem Bauerzute des Cort 
drich Jeremias Rilke, ehehin des Johann Chriſtoph 


Mösker Na. 33. zu Groß⸗Beckern, haften 6⁵ Thaler 
ſchleſiſch 16 Sgr. für die 2 Enkelkinder des früheren 


Beſitzers beſagten Bauerguts George Friedrich Lincke, 


Carl und Benjamin Geſchwiſter Gruhn, Kinder des 
zu Groß: Beckern verſtorbenen Schullehrer Gruhn. 
Dieſe 66 Thaler 16 Sgr., worüber kein Inſtrument 
exiſtirt, ſtehen unter der Eolonne: rechtliche und flille 
ſchweigende Hypotheken, vom ehemaligen Domainen⸗ 
Amt im diesfälligen Hypothekenbuch von Groß⸗Beckern 
in der Axt eingetragen: Obgedachter Kinder fer Ehe 
Maria Roſing verwittweten Gruhnin iſt ein Zlel mit 
33 Tholer ſchleſiſch 8 Sgr. vom Vater gegeben, und 
den Enkelkindern 66 Thaler 16 Sgr. annoch intabu⸗ 
Iirt geblieben den t. April 1780. 

Wenn nun das Aufgebot dieſer Poſt per 66 Thaler 
16 Sgr., welche ſchon längſt bezahlt werden ſeyn 
ſoll, und deren Zuhader oder deren Erben dergeſtalt 
nicht nachzuweiſen find, daß dieſelben zur Quittungs⸗ 
leiſtung aufgefordert werden konnen, extrahirt worden 
ift, ſo haben wir einen Termin zur Anmeldang der 
etwanigen Anſprüͤche unbekannter Pratendenten auf 
den 28. Juni 2. e Vormittags um 9 Uhr vor 
dem ernannten Deputato Herrn Land- und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Kugler anberaumt, und fordern alle 
diejenigen, welche an die aufgebotene Poſt per 66 Tha⸗ 
ler 16 Sgr. als Eigenthuͤmer, Ceſſiongrien, Pfand⸗ 
oder fonftige Briefs⸗Inhaber Anſpruch haben mochten, 
fo wie insbeſondere die Geſchwiſter Gruhn, Carl und 
Benjamin, oder deren Erben, oder die ſonſt in ihre 
Rechte getreten ſind, hiermit auf, ſich an dem gedach⸗ 
ten Tage und zur beſtimmten Stunde auf dem Königl. 
Land⸗ und Stadt⸗Gericht hieſelbſt entweder in Perfom 
oder durch mit geſetzlicher Vollmacht und hinlaͤnglicher 
Information verſehene Mandatarien aus der Zahl ber 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, von welchen ihnen im 
Fall der Unbekanntſchoft die Herren Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
tien Feige, Wenzel und Roeszler bieſelbſt vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu erſcheinen, ihre Rechte wahrzuneh⸗ 
nehmen, und die weiteren Verhandlungen, im Fall 
des Aus bleibens aber zu gewärtigen,. daß fie mit ihren 
AUnſprüchen an die aufzebotene Poft per 66 Thaler 
16 Sar: werden praͤcludirt, ihnen gegen den Beſitzer 
Carl Friedrich Jeremias Rilke ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen Send die quaeſtionirten 66: Thaler 16 Sgr. 
aber werden gelöſcht werden. f 

Liegnitz, den 12, Febtuar 1825. 

Abnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt- Gericht. 


— — 


: Outd-Werta . In einer angenehmen Gebirge 
En iſt fi e ein im beſten 
Zu ches Dor 


ande befindl ominium für 24,000 Rthlr. 

iv verkaufen, wyrguf die Hälfte ſtehen bleiben kann. 

as Nähere in port n beim Gutsbeſitzer 
Kahl in Ober⸗gerzegswaldau bei üben. 
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Auectlons⸗Fortſetzung. Morgen Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr wird die Auction fortgeſetzt. i 
Liegnitz, den 1. Juni 1825. Waldow. 


Verkauf. Ein großes, geraͤumiges Zelt iſt zu 
verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfragen deim Hand⸗ 
ſchuhmacher Reiß ner, Beckergaſſe No. 78. 


Einladung. Morgen, Donnerstag den 2. Juni, 
wird bei günſtiger Witterung, vom Muſik⸗Chor des 
Füſilter⸗Batafllons zten‘ Linien-Infanterie⸗Regiments, 
ein Horn⸗Konzert bel mir ſtatt finden; wozu ich 
das hochgechrte Publikum hiermit ergebenſt einlade. 

Lindenbuſch, den 1. Juni 1825. 

f Schauer, Coffetier. 

Abſchieds, Empfehfung. Bei meinem Abe 
gange von hier nach Schönau, gebe ich mir die 
Ehre, alle meine hieſigen Freunde und Gduner um 
ihr ferneres ſehr werthes Andenken zu bitten, und 
mich ihrem ferneren guͤtigen Wohlwollen ergebenft zu 
empfehlen. 0 f 

Liegnitz, am Ir. Mat 1825. E. Jung. 

Verlorner Uhrſchluͤſſel. Es iſt mir om 20. 
d. M. auf dem Wege von der Katzbach⸗Brücke bis 
zum Kirchhofe mein Uhrſchlüſſel, in der Größe eines 


Viergroſchen⸗Stücks, von Moſaik⸗Arbeit, der Rand 


blau, und die Einfaſſung von Krongold, verloren ges 
gangen. Der redliche Finder wird erſucht, ſolchen 
gegen eine angemeſſene Belohnung bei mir abzugeben⸗ 

Liegnitz, den Zr. Mat 1825. 

Sbldner, wohnhaft im Hauſe des Tuchmachet 

Hen. Huckauf auf der Frauengaſſe. 

Zu vermiethen. Am kleinen Ringe im Eckhauſe 
sub Nro, 544. find in der Mittels Etage 2 Stuben 
nebſt einer Dachſtube und Zubehör zu vermiethen, 
und zu Michaelis a. c. zu beziehen. . 

Liegnitz, den 26 Mai 1825. J. G. Beyer. 
— 


Geld- Cour 5 von Breslau: 


vom 26. Mai 1825, EN 

2 i : Briefe | Geld 
Stück. Holl. Rand-Ducaten' . » 9744 — 
dito  Raiserl, dito 972 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 1334 — 
dito . Barico -Obligations - »- — 92 
dito Staats-Schufd- Scheine | 893 — 
dito ' Prämien-Schuld-Scheine 5 — | — 
dito Wiener SprcCt. Obligationsf 99 
150 Fl. | dito Eifiüsungs-Scheinef 413 — 
Prandbrfefd v. 1000 Rt. 344 3 

dito W500 Rr. 43 — 

1 Posener Pfandbriefe . 932 — 

1 Disce no 1 812 

RER e — — \ 5 


